
Die Schriftstellern des Georgios Lakapenos.
Was unsere Litteraturgeschichten von Georgios Lakapenos wissen,

haben schon Leo Allatius, De Georgiis, Parisiis 1651 (wieder abgedruckt
von Fabricius, Bibliotheca Graeca X, Hamburg! 1721, 700 704 und
ed. Harless1) , Hamburg! 1809, 59—61) und Fabricius selbst (s. d.
Index zur Ausgabe von Harless), hauptsachlich VI, Hamburg! 1798, 343
vorgebracht. Es sind Angaben aus und über Handschriften. In diesen
föhrt er die Namen Georgios, auch Gregorios Lakapenos2) (dies wohl
die richtige Namensform = aus : Krumbacher, Geschichte der
byzantinischen Litteratur, München 1891, 188), Lakkapenos, Lakapinos,
Lakaptinos, Lekapenos, Leukapinos, Logaponus. Er war ein Zeitgenosse
von Nikephoros Gregoras und Gregorios Palamas. Genauer wird seine
Thätigkeit durch die Erwägungen von Treu in seiner Ausgabe der
Maximi monachi Planudis Epistulae, Vratislaviae 1890, 224 in die ersten
Jahrzehnte des 14. Jahrhunderts gerückt. Dazu stimmt auch das Zeugnis
der ältesten Handschrift eines seiner Werke, des 1318 geschriebenen
codex Coislinianus 341 (Omont, Inventaire sommaire des manuscrits
grecs de la bibliotheque nationale HI, Paris 1888, 186; Treu 210).
Lakapenos lebte in Thessalien, wo es. ihm wenig gefiel, als Mönch
mit gelehrter Arbeit beschäftigt. Die Resultate seiner Studien sind
im allgemeinen ebenso unbekannt wie gering geschätzt. Und doch
verlohnt es sich, sie näher zu betrachten. Denn Fabricius hat das ihm
vorliegende Material weder gesichtet noch richtig gruppiert und daher
keine Klarheit geschaffen. Auch ist seitdem durch genauere Hand-
schriftenkataloge Neues hinzugekommen. Dies soll in der folgenden
Darstellung vereinigt werden. Dem Gedruckten kann ich bisher un-
bekannte handschriftliche Notizen beifugen, welche mir Herr Prof. Dr.
Krumbacher, dem auch hier bestens gedankt sei, in liebenswürdigster

1) Nach dieser im folgenden stets die Zitate.
2) Die Frage von Du Fresne du Gange, Historia Byzantina duplici commen-

tario iilustrata, Lutetiae 1680, 148: an eiusdem gentis ac familiae, qua Romanus
Imperator, quis asserat? kann uns nicht beschäftigen.
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Weise mit mannigfachen Hinweisen zur Verf gung gesteUt hat (im
folgenden jedesmal mit Kr. bezeichnet).

Am bekanntesten ist, der Naine des Lakapenos in Verbindung mit
einem Traktate Περί βυντά&ως των ρημάτων geworden; mit Unrecht,
denn dieser geh rt dem Michael Synkellos zu (Krumbacher 280). Aufser-
dem werden folgende Schriften des Georgios Lakapenos genannt:

I. Eine Auswahl von 264 Briefen des Libanios, offenbar zu Interpre-
tations-und Imitationszwecken, welche vollst ndig oder st ckweise in zahl-
reichen Handschriften vorkommt (F rster, De Libanii libris manuscriptis
Upsaliensibus et Lincopiensibus commentatio, Rostochii [1877], 8—16).

II. Ein Kommentar zu Epiktets enchiridium, berliefert im codex
Parisinus 1961 saec. XVI: enchiridii Epicteti expositio inedita, auctore
Georgio Lecapeno, quae non ultra caput duodecimum progreditur
(Mellot, Catalogus codicum manuscriptorum Bibliothecae Regiae II,
Parisiis 1740, 426; Omont H, Parisiis 1888, 171). Titel: Έζήγηοις
μερική εις το του "Επικτήτου έγχειρίδιον παρά Γεωργίου του Λακα-
πινοϋ (sie), ine. Των δντων τα μεν έοτιν εφ' ήμϊν, τα dl· ουκ ίφ
ήμίν κ. τ. λ. Er.

HI. Ein Carmen iambicum, von Leo AUatius 61 nach verschie-
denen Anspielungen in dem Briefwechsel aufgez hlt; Handschriften
davon sind nicht bekannt.

IV. Eine Abhandlung De figuris Homericis et canonismata in
Homerum im codex Parisinus 2938, geschrieben 1480—81, fol. 237:
eiusdem (G. L.) Homeri canonismata inedita (Labbeus, Nova bibliotheca
mss. librorum, Paris s 1653, 104; Mellot Π 575; Omont HI 65).

V. Eine Historia, unbekannt welchen Inhalts, angeblich in einer
Konstantinopeler Bibliothek (Verderius [Antoine Du Verdier], Supple-
mentum Epitomes Bibliothecae Gesnerianae ... Adiecta est... Bibliotheca
Constantinopolitana . ., Lugduni 1686, 59: Historia Georgii monachi
Lacapeni; Labbe, De Byzantinae historiae scriptoribus Protreptikon,
Paris s 1648, 42).

VI. Ein Briefwechsel, welcher in zahlreichen sp ter zu besprechen-
den Handschriften auf uns gekommen ist. Die vollst ndige Sammlung
umfafst 32 Briefe. Ihre Anordnung ersieht man am besten aus der Be-
schreibung des codex Monacensis Gra*cus 50 saec. XVI. foL 216r—248V

in v. Aretins Catalogus codicum manuscriptorum Bibliothecae Regiae
Bavaricae. Codices Graeci. rec. Hardt I, Monachii 1806, 275f. Dieselbe
Reihenfolge zeigen alle Handschriften, von denen genaue Beschreibungen
vorliegen. Durch diesen Umstand ist die Sammlung als altes Corpus
.bezeugt. Nur ein Brief scheint spater seine SteUe gewechselt zu haben.
Es ist der mit Κτοπόν τι καΐ δαύραιος anfangende. In der nachweis-
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L. Voltz: Die Schriftstellerei des Georgios Lakapenos 223

lieh ltesten Handschrift, dem codex Coislinianus olim Seguerianus 341
(olim 298), geschrieben 1318, fol. 280V steht er zwischen den Briefen:
Ιδον ηχεί 6οι μόλις und την γαρ άοιδήν χλνονβιν, an 24. Stelle der
vollst ndigen Sammlung (vgl. Montfaucon, Bibliotheca Coisliniana, Pa-
risiis 1715, 455). Ebenso im Monacensis Graecus 50. Dagegen finden
wir ihn im codex Laurentianus LVII 24 saec. XV (Bandini, Catalogus
codicum Graecorum Bibliothecae Laurentianae Π, Florentiae 1768, 367)
und im codex Vaticanus Eeginae Svecorum 157 sasc. XIV. fol. 87 (Ste-
venson, Codices manuscripti Graeci Reginae Svecorum et Pii PP. II,
Eomae 1888, 110) zwischen 6V &l TJJ μι?τρί Μγον ̂  αλλ' ονδΐ τον
Ήραχλέα als ΝΑ 29. ber seine richtige Stellung wird man nach einer
Publikation vielleicht entscheiden k nnen. Die Handschriften nennen die
Sammlung durchweg: Briefe des Georgios Lakapenos und des Andronikos
Zaridas. Dieser schreibt 8 Briefe au Lakapenos. Die brigen Briefe r hren
von Lakapenos her. Von diesen 24 sind 17 an Andronikos Zaridas gerichtet.

Andronikos Zaridas ist ziemlich unbekannt. Die Angaben bei
Treu 147 und 224 lehren uns, dafe er ein Sch ler des Planudes war.
Mit Nikephoros Gregoras stand er im Brief verkehr, von dem die nach-
stehenden Handschriften Kunde geben:

codex Monacensis Graecus 10 saec. XVI. fol. 311: (Nikephoros
Gregoras) άνδρονίχω τω ξαρίδ^. ine. xal πλατών δΐ.

ebendaselbst fol. 314: Αμοιβαία έπιότολή του αυτόν ξαρίδον &ν-
δρονίχον εις τον γρήγορα, ine. τι με χρίνεΐζ (lies χινεΐς). Das St ck
ist gedruckt in: Nicephori Gregorae Byzantina historia .. . cura Scho-
peni I, Bonnae 1829, praefatio LXXX ff.

fol. 318: τφ αύτφ. ine. 6 παρών ούτωόΐ.
fol. 318: (Nikephoros Gregoras) τφ ξαρίδ^. ine. οιμαι μη.
fol. 362: (Nikephoros Gregoras) τω ξαρίδη. ine. ή μίν παροιμία.
fol. 471: (Nikephoros Gregoras) 'Λνδρονϊχω τα ζαρέδτ}. ine. είόϊν

οι 6ε φα6ΐ (ν. Aretin-Hardt Ι 58, 59, 61, 71).
codex Vaticanus Graecus 116 saec. XIV. fol. 104V: Έπιότολή αν-

δρονίχου τον ζαρίδον προς τον γρηγοραν αμοιβαία, πρύς αλλην 'όπιβ&εν
χειμένην, ^ ή αρχή, xal πλατών dfc 6 άρίότωνος: — ine. Τι με χινεΐς
δβτις ει λνπονμενον, xal ονχ έας ... JJ>.

codex Vaticanus Graecus 1085 fol. 59: Brief des Andronikos Zaridas
an Nikephoros Gregoras. Kr.

codex Vaticanus Graecus 1086: (Nikephoros Gregoras) Άνδρονίχω
τω Ζαρίδΐ}. fol. 141: ine. Οϊμαι μη άνεγχλήτονς χα&άπαζ.

foL 168: ine. Kai Πλίτην 6 Άρίιίτωνος ον μιας.
fol. 172: ine. Etolv οι οέ φαόι, xal αυτά δη ήδη (Boivins

Verzeichnis der Werke des Gregoras in Schopens Ausgabe praef. LIV).
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ebenda foL 222: Andronici Zaridae ad Nicephorum Gregoram.
init. τ( με κινείς (Montfaucon, Bibliotheca bibliothecanun manuscrip-
torum nova I, Parisiis 1739, 146).

Ferner korrespondierte Andronikos Zaridas mit einem Michael
Gabras1) dessen grofee unedierte Briefsammlung im codex Marcianus
Venetus 446 saec. XV. vorliegt (ygl. Zanetti et Bongiovanni, Graeca
D. Marci Bibliotheca codicum manu scriptorum. Per titulos digesta.
[Venetiis] 1740 232 ff.). Dort begegnet Andronikos Zaridas als Em-
pf nger der Briefe 385, 414, 416, 436.

Ob an ihn auch die Verse der Manuelis Philae carmina ed. Miller II,
Parisiis 1857 217 gerichtet sind, ist nicht entschieden. Doch mag nicht
unerw hnt bleiben, dafs wir umgekehrt dem Namen Zaridas auch unter
den Dichtern begegnen. Kollar berichtet in seinen Anmerkungen zu
Lambecks Commentarii de augustissima Bibliotheca Caesarea Vindo-
bonensi ed. Π, VE, Vindobonae 1781, 495 adn. A aus dem codex
philosophicus Graecus 127, foL 43V ff. von einer collectio miscella
variarum sententiarum moralium: Zaridae sunt, partim octosticha, par-
tim polysticha epigrammata iambica quinque und teilt deren An-
f nge mit.

Vier weitere Briefe unserer Sammlung sind von Lakapenos an den
Bruder des vorigen, loannes Zaridas, gerichtet: 3, Έμοί υύ δοχεΐς-,
6, Tb άγαν et τις afyofro; 9, *Hitov <fi> τςνφας; 21, Ουκ αν οιμαί 6ε
ρ'αδίως (Stevenson 108 f.). ber ihn vgl. Treu 224 f. — Ein Brief des
Lakapenos, der 10: Όρ&&ς &Q<* εϊχαξες (Stevenson 109), wendet sich
an einen Arzt Zacharias. — F r das 7. St ck der Sammlung: iov Ιού
xal όοφος giebt die lteste Handschrift, der codex Coislinianus 341, die
Adresse: τω Παλαμά (Montfaucon, BibL Coisl. 454). Das best tigt so-
wohl der codex Vaticanus Reginae Svecorum 157 fol. 22, als auch das
Zeugnis des Leo Allatius. Im codex Vaticanus 113 fol. 218V ist nach
Stevenson (a. a. 0. 109) der Name des Palamas consulto ausgelassen.
Weshalb? Um Palamas oder um Lakapenos zu schonen? Das Schreiben
machte bei fl chtiger Durchsicht des von der Kgl. Hof- und Staats-
bibliothek M nchen g tigst hierher gesandten Monacencis 50 allerdings
den Eindruck, welchen Leo Allatius 60 wiedergiebt: vehemens et con-
tumeliae plena. Ist es ernsthaft gemeint? Sollte die Sympathie zu
dem Kreise des Zaridas den Lakapenos zur Unh flichkeit gegen Palamas
hingerissen haben? Diesem Kreise geh rte ja Nikephoros Gregoras an,

1) ber Gabras vgl. Anecdota Graeca . . . descr. adn. ill. Bo'issonade HE,
Parisiis 1831, 71 und 476; Anecdota Nova descr. ... Boissonade, Parisiis 1844, 35;
Treu 203; Krumbacher 201.
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L. Voltz: Die Schriftstellerei des Georgios Lakapenos 225

der langj hrige erbitterte Gegner des Palamas! — Der 30. Brief geht
nach Stevenson, Treu und ihren Gew hrsm nnern an Andronikos Zaridas.
Im Coislinianus 341 tr gt er die berschrift τω Γαβρά. Ατι dieser An-
gabe wird um so weniger zu zweifeln sein, als in der oben erw hnten
Briefsammlung des Michael Gabras der 15., 16., 19., 20. Brief an Laka-
penos, der 21. an ihn und Zacharias loairnes (den Arzt Zacharias des
Lakapenos?) gerichtet sind. Es unterliegt sogar keinem Zweifel, dafs eine
direkte Verbindung zwischen dem fraglichen Briefe des Lakapenos und
dem 16. Briefe des Gabras besteht. Lakapenos schreibt: αλλ' ούδί
τον Ήςαχλέα, Gabras: αλλ' έγω τbv μϊν Ήραχλέα.1)

Die lteste Erw hnung dieser Briefe finde ich bei Gesner in seiner
Bibliotheca Vniversalis, Tiguri 1545, fol. 269V: Lecapeni & Zaridae An-
dronici epistolae technologumenae. Ebenso zitiert Leo AUatius 60:
Lecapeni, et Andronici Zaridae epistolae τεχνολογονμεναι. Sie finden
sich z. B. in folgenden Handschriften:

Codex Upsaliensis 28 (Rolambianus) saec. XV. foL 226: έχι-
ότολαι τον Λαχαπηνον χαΐ τον Ζαρίδον άμοιβαΐαι (F rster?; Treu 223).

Codex Vaticanus 113 saec. XV. fol. 203: έχιοτολαΐ τον λαχα-
πηνον χνρον γεωργιον χαΐ τον ξαρίδον χνρον άνδρονίχον (F rster 8;
Stevenson 108f.).

Codex Mutinensis 55 (ΠΙ. Β. 3) saec. XV: Eadem fere continet,
quae Vaticanus 113, ordine tantum diverso, Synesii, Libanii, Basilii,
Lecapeni et Zaridae (F rster 8).

Codex Meermannianus 364, nunc Cheltenhamensis, saec. XV:
Epistolae Georgii Lecapeni et Andronici Zaridae (Haenel, Catalogi

librorum manuscriptorum, qui in bibliothecis Galliae Helretiae Belgii
Britanniae M., Hispaniae, Lusitaniae asservantur, Lipsiae 1830, 895).

Codex Monacensis 50 saec. XVI. fol. 216r—248V: Έπίΰτολαΐ
χνρίον άνδρονίχον τον ξαρίδον xal γεωργίον τον λακαπηνοϋ (ν. Aretin-
Hardt I 275f.).

Codex Coislinianus olim Seguerianus 341 (olim 298) ge-
schrieben 1318: Inter exempla grammatica quae adferuntur fol. 230 in
margine scribitur, τω Παλαμ,α. ine. lov lov xccl oO(pbg == Anfang des
7. Briefes der M nchener Handschrift; fol. 243v—300 folgen die Briefe
11—32 des Monacensis mit berschriften. Am Schl sse der Reihe
bemerkt Montfaucon: Hactenus Epistolae quasi exempla grammatica
cum notis interlinearibus & annotationibus adferuntur (Montfaucon Bibl.

1) Die Adressen der Briefe scheinen berhaupt nicht immer klar zu sein.
Daher finden wir bei Montfaucon B. b. I 8: Zaridae Epistola ad Lecapenum contra
Andronicum; ebenda index CXLIX: Lecapeui (Georgii Zaridae) Epistolae und CCL:
Zarida Lecapenus (Georgius) neben Zaridae (Andronici) Epistolae.

Byzant. Zeitschrift II 2. 15
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CoisL 455). Hier ist also von adaotationes und notae interlineares die
Rede, welche die Briefe begleiten.

Dasselbe berichtet Montfaucon, B. b. I 349 aus dem codex Lau-
rentianus LVII 24 saec. XV: Lecapeni epistolae cum glossis interl. &
eiusdem in eas epimerismi, sive singularium partium enucleationes, &
syntaxes, sive de constructione. Genauere Auskunft ber das, was hier
vorliegt, giebt endlich Bandini II 367. fol. l: Τον Λαχαπηνον έπιοτολαι,
xal επιμερισμοί τον αυτόν, xal ουντάξεις. Lecapeni (sc. Georgii) Epistolae,
eiusdemque in eas epimerismi, sive singularum enucleationes, & syntaxes,
cum glossis etiam quamplurimi interlinearibus. Sunt omnes quidem
[numero XII = l — 6. 28. 29. 24. 30—32 des Monacensis] anepi-
graphae Primae Epistolae grammaticalis expositio ine. Γράφειν,
το 6νγγράφειν λόγον, i) αλλην τινά ίοτορίαν, ο&εν xal βνγγραφεύς, κ. λ.
Concordat cum Opere, quod occurrit.... in Codice VHI huius Plutei (s. u.),
nisi quod heic habetur praeterea ipse Epistolarum textus, in quas exer-
citationes suas Grammaticales Georgius ipse Lecapenus elucubratus est.
Maxima tarnen mutilatio Codicis inter pag. 16 & 17 sive inter Epistolain
VI & VII facta est, in qua Epistolas fortasse XX una cum ipsarum ex-
plicatione periisse dolendum est, quum unicum hoc ipsarum exemplar
in hac habeatur Bibliotheca. Ultima vero ex praedictis XII Epistolis
mutila est in fine propter alium Codicis defectum inter pag. 26 & 27
quare huius etiam explanatio desideratur. Wir haben also auch in
dieser Handschrift die Briefe mit Erl uterungen von Lakapenos
seihst, die epistolae τεχνολογούμεναι von Gesner und Leo Allatius.
Die annotationes oder epimerismi folgen auf den Text der einzelnen
Briefe und beginnen mit der Erkl rung: γραφειν το βνγγράφειν
λόγον χ. τ. λ. Dieser Anfang ist sehr begreiflich, denn in der ersten
Ze e des ersten Briefes lesen wir: Τω μηδίν ημάς tot, γςάφειν άχ&ό-
μ,ενοζ ταντά διδάόχεις κ. τ. λ.

In derselben Weise sind die Briefe berliefert durch den codex
Vaticanus Reginae Svecorum 157 saec. XIV: (Georgii Lacapeni) epi-
stolae XXIV ad Andronicum et loannem Zaridam, Palamam et Zacha-
riam medicum, cum glossis inter lineas, lemmatis in margine, atque
anonymi (ipsius Lacapeni?) scholiis grammaticis uberrimis, quae sin-
gulares epistolas excipiunt (Stevenson 108). Aiidronici Zaridae ad Geor-
gium Lacapenum epistolae VIII, cum scholiis passim in III priores,
et glossis (Stevenson 109). Die Scheidung der Briefe nach den Autoren
ist brigens von Stevenson entgegen den sonst in Handschriftenverzeich-
nissen geltenden Grunds tzen getroffen. Der codex weist, wie die Angabe
der folia und initia bezeugt, dieselbe Reihenfolge der Briefe auf wie der
Coislinianus 341 und f r Brief 1—10 der Monacensis.
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L. Voltz: Die Schriftstellerei des Georgios Lakapenos 227

Den gleichen Inhalt und die gleiche Anordnung d rfen wir ferner
mit Sicherheit f r den betreffenden Teil des codex Sinaiticus 1207
saec. XIV in Anspruch nehmen, vom welchem Gardthausen, Catalogus
codicum Graecorum Sinaiticorum, Oxonii 1886, 253 folgendes berichtet:
Του Λαχαπηνοϋ χυρου Γεωργίου xal ZuρCSoυ^ χ. τ. λ. Incipit Τω μηδίν
ημάς 6οι γράφειν αγόμενος Explicit πάντως αιτιατική
Sine titulo: Έμοί 6υ δοχείς ει' δκχχαίαν τα χρήματα. Sine
titulo: 'Λπειρηχότα με ήδη τοις την βυμφορήν πυχνοΐς χύμαβι
δαϋμα έμπολιτευόμενον τω βίω. Sub finem scholia. Die Worte πάντως
αιτιατική vor Έμοί ου δοχεΐς, dem Anfange des dritten Briefes, sind
nicht der Schlufs des zweiten (ich ersehe dies aus dem Monacensis 50)
und machen durchaus den Eindruck eines Glossenschlusses. Auch die
Worte τα χρήματα sind nicht der Schlufs des dritten Briefes. Das
Folgende ist der Anfang des vierten und das Ende des letzten Briefes;
ob dazwischen alle Briefe stehen, ob nur einige, ob mit oder ohne
Kommentar, w rde aus der leider fehlenden Angabe der damit gef llten
Bl tterzahl zu erschliefsen sein. Die scholia sub finem werden wohl
zum 32. Briefe geh ren.

Eine andere Anordnung von Brieftext und Kommentar weist der
codex Taurinensis 274 (nunc C. ΥΠ. 20) saec. XVI. auf. Er enth lt
fol. 1: Georgii Lecapeni, & Zaridae Andronici epistolae numero triginta
duae .... Ceterum in nostro Codiee nuUo praeditae sunt titulo, nullaque
inscriptione, adnotationibus tarn interlinearibus interdum illustrantur.
(Pasini, RivauteUa, Berta, Codices manuscripti Bibliothecae Regii Tau-
rinensis Athenaei I, Taurini 1749, 379.) Titel: Του λαχαπηνοϋ Μ γεωρ-
γίον xccl του ξαρίδου χυ άνδρονίχου. ine. Τω μηδϊν ημάς 6οι γράφειν
άχ&όμενος etc. Kr. Darauf folgen fol. 81: of των έπιοτολών έπιμερι-
όμοί (Peyron, Notitia Hb?orum manu typisve descriptorum qui donante
Ab. Thoma Valperga-Calusio v. cl. illati sunt in Reg. Taurinensis Athe-
naei Bibliothecam, Lipsiae 1820, 35) zusammenh ngend; sie beginnen:
γράφειν, το βυγγράφειν λόγον χ. τ. λ. (Pasini 379) wie in dem Lauren-
tianus LVII 24 und schliefsen sich nach Peyrons Ausf hrungen in ihrer
Anordnung genau dem Brieftexte an.

Ebenso ordnet der codex Vallicellianus F 24 saec. XV/XVI· Zu-
erst ein griechischer Wortindex mit Seitenangabe, z.B. φ' ε' (im Katalog
irrig als „Lexicon breve linguae Graecae" bezeichnet) zum Folgenden:
fol. 24r—107v: έπιβτολαΐ του λαχαπηνοϋ: -f- χαΐ ξαρίδου: + Τω μηδϊν
ημάς <5οι γράφειν αγόμενος ταύτα διδάόχεις πάβχειν χ. τ. λ. ber den
Ze en mit roter Tinte die Psychagogie. Die Namen der Adressaten

fehlen. Den Schlufs b det ein Brief, welcher beginnt: "Οντως 6υ παν-
15*
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αρμόττων ηςοΰήκον ^ ^ ψευδή cvv-
ταχό&εν ευγένεια πρέπων xccl οϋποτ9 αν περί 6ον λέγων τις φενδό-
τι&είς κρατη-tofy διαγιγνόμενον τω ήμετερω τω άνίνω
μένος ίίδοιη, δς γε κ. τ. Α., endet: &ανμ,α έκπολιτενόμενον τω βίω. Dann
folgt fol. 108Γ: Γράφειν τ6 όνγγράφειν λόγον χ. τ. λ. Kr.

Dieselbe Reihenfolge haben wir vor uns im codex Upsaliensis 28
(Rolambianus) saec. XV, wo fol. 261 nach den Briefen beginnt: γραμ-
ματική τον Λακαπηνοϋ (F rster 7). )

VII. Denn diese γραμματική des Lakapenos ist nichts anderes als
der Kommentar zu den Briefen. Das hat schon L. Normann in der
praefatio zu 'Λριβτειδον 'Ρήτορος λόγοι δύο, Upsalae 1687 (abgedruckt
im Aristides ex rec. GuiL Dindorfii ΙΠ, Lipsiae 1829, 773ff.) angedeutet:
Georgius Lecapenus in Grammatica (sie ineditum vocum Atticarum
Lexicon, quibus in epistolis άμοιβαίαις, ipse et Andronicus Zarides usi
sunt, inscribit). Nachdem man einmal die Erl uterungen am Schl sse
des Briefcorpus zu einem Ganzen vereinigt hatte, kam man auch dazu,
sie ganzlich von den Briefen abzul sen und als selbst ndiges Werk ab-
und auszuschreiben. Als solches begegnen sie uns, mit und ohne Laka-
penos' Namen, bald mit, bald ohne Titel, stets aber mit dem Anfange
γράφειν in den nachstehenden Handschriften:

1) im codex Basileen is (Bibl. Univ.) P. VI. 11 saec. XVI.
foL 144—205: Fragmenta grammatica initio et fine mutila . .. Γράφειν,
το όνγγράφειν λόγον, vel aliam historiam ... — ... αντιληπτέον έοτίν.

1) Anderweitiges Vorkommen des Briefwechsels oder einzelner St cke:
In der Ambrosiana, s. Montfaucon, B. b. I 497: Georgii Lecapeni Grammatica.

Item Epistola cum scholiis.
Im codex Laurentianus S. Marco 314 saec. XV. fol. 30'—32V: τον λε*απηνον

τω ξαρίδη. ine. Τω μηδέν ήμ&ξ αοι γςάφειν άχ&όμενος ταύτα διδάοκεις πάαχειν
τονς οΰπω μ,εμψαμένονς σον την σιγήν κ. τ. λ. des. τα πρόσωπα πίπτοντα. Es sind
drei Briefe; ber den Zeilen Psychagogio. Kr.

Im codex Parisinus (bibl. nat.) 2508 saec. XV. fol. 260: Anonymi epistola:
Τω μηδϊ-ν Ιχι&ς coi γράφειν fol. 260V—263: Georgii Lecapeni opusculum de
vocum quarumdam atticarum significatione (Omont Π 274). Es ist Brief l mit
Scholien.

In der Vaticana: Androuici Zaridae Epistolae (Montfaucon, B. b. I 3);
Georgii Lecapeni Epistolae, xai *o* Zagtdov 'Avfyovhov evv έ£ηγήαει (Montfaucon,
B. b! I 7)

Im codex Vaticanus 92 fol. 175 Brief des Lakapenos an Andronikos
Zaridas. Kr.

Im codex Vaticanus 100 fol. 20 sq. desgl. Kr.
Im codex Vaticanus Reginac Svecorum 156 saec. XV. fol. 93V: (Andronici)

Zaridae epistola (ad Georgium Lacapenum). ine. '&$ d' ov* ϊ\ν τις των δεινως
ε Ιδιαζόντων, fol. 94V: G. Lacapeni ad eundem epistola. ine. T παντύς οντινοοονν
των είς τον iov τελονντων (Sterenson 108): der 11. und 12. Brief des Monacensis.
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Τέλος της γραμματικής τον Λαχαπτινοϋ (Omont, Catalogue des manu-
scrits grecs des Bibliotheques de Suisse im: Centralblatt f r Bibliotheks-
wesen III, 1886, 413).

2) im codex Laurentianus LVII 8 saec. XV: ine. Γράφειν^ το
συγγράφειν λόγον, τ) αλλην τίνα [στορίκν, gflw καΐ Συγγραφεύς, des.
ως ένταϋ&α, χαΐ παρά Λημοβ&ένει, ότι τ&ν πραγμάτων Ί\μϊν εκείνων
άντιληπτέον εστίν (Bandini II 348).

3) im codex Laurentianus LVII 49 saec. XV. fol. 154: Έπιμερι-
σίαι χνρίου Γεωργίου του Λίχαπηνου Ep nerismata D. Georgii Leca-
peni, seu de Artificio Grammatico. Opus idem cum illo, quod habes
supra in Codice VIII huius Plutei (Bandini II 348 und 430).

4) in demselben codex fol. 207V: Occurrit iterum idem Domini
Georgii Lecapeni de Grammatica Opus, ut supra (fol. 154) sed muti-
lum; desinit enim in verbis: οίον αναιρείται στέφανον, καΐ αναιρείται
μετά χείρας βιβλίον (Bandini Π 430).

5) im codex Monacensis Graecua 529 (olim Augustanus) saec.
XIV. fol. 23: Του σοφωτάτου xal λογιότατου, xal γραμματιχωτάτου
χυρ. γεωργίου λεκαπηνοϋ τέχνη γράμματος, ine. Γράφειν ένεργετιχον
σημαίνει, des. άντιληπτέον. δόξα σοι ό &*ός (ν. Aretin-Hardt V Mona-
ch 1812, 319).

6) im codex Oxoniensis coll. nov. 297 saec. XV. fol. 77: Georgii
Lecapeni, grammatici, de significatione Terborum atque nominum ber,
ine. γράφειν το ίυγγράφειν λόγον ί} αλίην τινά [(ίτορίαν Ζδεν xal
Συγγραφεύς, des. ότι τ&ν πραγμάτων ήμίν έχείνων άντιληπτεον έότίν.
in fine, τέλος της γραμματικής του λεχαπηνοϋ (Coxe, Catalogus codi-
cum mss. qui in coUegiis aulisque Oxoniensibus hodie adservantur I
Oxonii 1852, coU. nov. 107). '

7) im codex Parisinus 2938 saec. XV. fol. 183: Georgii Lecapeni,
Monachi, grammatica, sive de nominum & Terborum significatione. Initium
desideratur (MeUot II 575; vgl. Omont III 65). Die letzte Bemerkung
Mellots l fst vermuten, dafs er den Anfang mit dem Buchstaben a ver-
mifste, und dafs die Schrift mit γράφειν beginnt; der lateinische Titel
scheint bersetzung des griechischen περί όημαοίας βημάτων xal ονο-
μάτων zu sein, so dafs vielleicht dieses der von Fabricius VI 343 als
Parisinus 2770 (welcher bei Mellot und Omont ganz andere Dinge ent-
h lt) angegebene codex ist.

8) im codex Taurinensis 354 saec. XV. fol. 94: Σημαινόμη
λέξεων εύχρηστων των εν §ητορεία χρηαίμων μετά μαρτυρίαν φητόρων
των μεγίστων xal παλαιών, ine. γράφειν rb ουγγράφον λόγον κτλ
(Pasini Ι 482).
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9) im codex Vaticanus 18 saec. XV. foL 154: Scholien zu den
Briefen des Lakapenos (nach Angabe des handschriftlichen Katalogs). Kr.

10) im codex Vaticanus 883: Του όοφωτάτου καΐ λογιωτάτου
Γεωργίου τον Λεκαπηνοϋ τεχνολογία itsql γραμματικής (Bandini Π 348).
ine. γράφειν ενεργητικά όημαίνει ιίέντε. γράφειν, το όυγγράφειν
λόγον, ή Κλλην τινά [ότορίαν (Fabricius ΧΠ 59); schliefst nach Ban-
dini wie Laurentianus LVfl 8.

11) im codex Vaticanus 895 foL 116: 'Επιμεριόίαι τ&ν έπιβτο-
λ&ν του κυρίου Γεωργίου του Ληκαπηνοϋ (Scholl, Repertoire de littera-
ture ancienne H, Paris 1808, 414).

Inwieweit diese Handschriften die επιμερισμοί des Lakapenos voll-
st ndig oder nur auszugsweise wiedergeben, l fst sich hier nicht fest-
stellen. Die berschriften γραμματική u. s. w. sind nat rlich ohne
Bedeutung, und wir brauchen nicht mit Lehrs (Neue Jahrb cher f r
Philologie 105, 1872, 483) eine — die in einem codex Parisinus (viel-
leicht 2938, s. o.) oder Romanus (Leo Allatius 60): περί όημαβίας ρημά-
των καΐ ονομάτων .— als die verh ltnism fsig richtigste zu loben. In
Anbetracht des Ursprungs dieser Schriften sind alle Titel gleich falsch.
Noch wunderbarer aber mufs die Beibehaltung der Bezeichnung γραμ-
ματική fiir eine alphabetisch geordnete Wortsammlung aus dem Brief-
kommentar ber hren. Diese finden wir

1) im codex Baroccianus 103 saec. XV. fol. 77: γραμματική
κατά οτοιχείον του Λεκαπηνοϋ. ine. το α' δαόυνόμενον ει μ,ΐν περι-
6πα6&είη, δήλοι το ω ά>ς το «', μη W ά πονηρέ ταύτα. des.
6υνεχ&ς τ% πάλει, &ς καΐ δέδοικα μη έκπολιορκήβωβιν αυτήν (Coxe,
Catalogus codicum manuscriptorum Bibliothecae Bodleianae I, Oxonii
1853, 172 f.).

2) im codex Laurentianus S. Marco 314 saec. XV. fol. 1: τον
λακαπηνοϋ (von sp ter Hand dar ber geschrieben). 'Λρχή του κ. 'Λγω-
νία λέγεται 6 άγων καΐ το αγώνισμα, αγωνία λέγεται καΐ δ φόβος καΐ
ή δειλία, αγειν το διεζάγειν 6τρά*ενμα. des. "Οτι το ά>ξ τίθεται ά>ς
εν διηγήοει μη έκπολιορχήίαοιν αυτήν. Er.

3) im codex Mosquensis 316 (fr her 303) saec. XV. fol. 23—7.7:
αρχή <5υν &εω της γραμματικής γεοργίου του λεκαπηνοϋ. αρχή του α.
'Λπαγορεύω, το αρνούμαι, des. Ώ$, ανατολή του ηλίου, καΐ 6 τόπος,
δ προς την άνατολήν βλέπων, ή αυτή καΐ έώα, ά>ς άπb του Ζως. Τέλος
της γραμματικής του κυροϋ Γεωργίον του Λεκαπηνοϋ; abgedruckt bei
Matthaei, Lectiones Mosquenses I, Lipsiae 1779, 55flf. (Die neue Num-
merierung bei Sabbas, Verzeichnis zum Inventar der Moskauer Pa-
triarchalsakristei und -bibliothek, Moskau 1858, 56 (russ.).)

4) im codex Marcianus Veuetus 486 saec. XV: 'Λρχή 6ύν &εω
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γραμματικής κνροϋ Γεωργίου του Λεχαπηνον. Αρχή του Άλφα.
Ά<ί%ολία λέγεται ή πολλή περί η βπονδή καϊ οννεχής επιμέλεια κ. τ. λ.
Sie auterif desinit: το έ>ς. τίθεται xal ά>ς εν διηγήβεΐ' τίθεται καΐ αντί
του δτι, καΙ αντί του &6τε Αττικές, έπεχτα6ιν δηλοϋν, οίον, οί βάρ-
βαροι τοσούτον έπκίτρατεύουόιν 6*ννεχως τ% πόλει, &ς καΐ δέδοικα, μη
πολιορκήόουόιν αυτήν (Anecdota Graeca ed. D'Ansse de Villoison II,
Venet s 1781, 79 ΑΤΊΤΠ. l und Zametti 255). *)

Nach Peyrons Urteil a. a. 0. 35 f. haben wir in den Glossen des
Mosquensis nur ein Exzerpt aus den επιμερισμοί des Lakapenos vor
uns; so finden wir auch das chairakteristische γράφειν το βνγγράφειν
λόγον i) αλλην τινά [οτορίαν, δ&$ν καΐ Συγγραφεύς bei Matthaei 59
wieder. Ich dehne Peyrons Annahnne auch auf die ndern alphabetisch
ordnenden Handschriften aus. Alle enthalten offenbar den gleichen Aus-
zug aus Lakapenos. Das.verb rgt, abgesehen von der Nennung des
Autors und dem gleichen Titel γραμματική der gleiche Schlufe, den der
Mosquensis nach Streichung des unsinnigen &$ = 'Έως = Ηώς wie
die anderen drei aufweist. Es kamu nicht bezweifelt werden: die επι-
μερισμοί des Lakapenos wurden zu einem alphabetisch ge-
ordneten Lexikon exzerpiert; der Auszug schlofs mit dem
Lemma το ά>ς. Die verschiedenem Anfange der vier Vertreter dieser
Bearbeitung sind erkl rlich: die einzelnen Schreiber haben eignes oder
fremdes Gut hinzugef gt, sei es aus Rand- und Interlinearbemerkungen'

1) 5) scheint nach der Angabe des Katalogs hierher zu geh ren:
codex Mutinensis HL A. 16, saec. XV: Georgius Lecapenus de synta bus

iuxta alphabeti ordinem. Kr.
6) enthalt vielleicht die Escurial-Bibliothek die γραμματική: Wenigstens fuhrt

ein alter Katalog im codex Escurialensis X—I—16 nach Miller, Catalogue des
manuscrits grecs de la bibliothfcque de PEscurial, Paris 1848, 333 an: Graminaire
de George Locapene. Miller hat eich nicht die M he genommen, alle Nummern
dieses alten Verzeichnisses zu identifizieren, sondern bemerkt 232 ΛΤΊΤΠ, sehr be-
quem: dans le doute je laisserai au lecteur le soin de constater lui-m me cette
identito! Iriarte, Eegiae Bibliothecae Matritensis Codices Graeci mss. I (unic.),
Matritae 1769, 145 nennt unter des Lakapenos Namen nur das Werk des Synkellos
περί βνντάζίως.

Nichts anderes als die επιμερισμοί in irgend einer Form ist auch die Εκλογή
λε£εων des Lakapenos, welche Gesner fol. 269v erw hnt, sowie die Schedae Gram-
maticae in Meursius' Glossarium Graeco-barbarum, ed. Π, Lugduni Batavorum 1614,
534: ατςονμ,πα. Trochus. . . . Laccapenue in Schedis Grammaticis. έλκννει τον
ατρόμ,βον, ήτοι την κοιν&ς λέγειν ατρο^μναν επί παίδια s. Matthaei 64; dasselbe
jedenfalls auch Gregorius Lecapenus De · Construct.: Ιατέον Ζτι άλλο έοτϊν το
βαρβαςί&ιν, *al bsgov το αολοικίζειν. καΐ xb aq agfaiv μεν γαρ έατι το άμαοτά-
νειν περί μίαν λάζιν, εϊτε περί τόνο*, ηεςΐ γραφην, &c. γραφήν, ως ΰταν τις το
πένης δια τον ν γραφή, οφειλών δια του η γράψαι bei Meursius 419.
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in ihrer Vorlage oder sonstwoher, um ihre Arbeit umf nglicher zu
machen. Das Fremde kann wiederum aus Lakapenos stammen oder
aus anderer Quelle gesch pft sein. Entscheiden wird ber den* urspr ng-
lichen Umfang der alphabetischen Redaktion, wie ber die Herkunft
der etwaigen Zus tze erst eine Ausgabe der Briefe und der Erl ute-
rungen in beiderlei Gestalt. Jedenfalls kann man aus dem Mosquensis
nicht einmal ein ann herndes Bild der alphabetischen Bearbeitung ge-
winnen. Vielmehr scheint er aus diesem alphabetisch geordneten Aus-
zug wiederum einen Auszug darzustellen. Darauf weist der Umstand,
dafs sich unter ξ kein, unter ρ und τ ζ. B. nur je ein Lemma findet, auf
Willk r auch der Zusatz &s =Έω$ = 'Hog am Schl sse. Noch weniger
kann man aus der willk rlichen Zusammenstellung im Mosquensis ein
Urteil ber die Leistung des Georgios Lakapenos berhaupt f llen. Und
doch ist dies geschehen. Friedrich Ritschi h lt in den Prolegomena zu
seiner Ausgabe des Thomas Magister, Halis 1832, LXXI f. die Glossen
des Mosquensis f r eine Anleihe aus der viel umfangreicheren Sylloge
des Manuel Moschopulos. Und zwar ist nicht die gedruckte Fassung
der Sylloge1) f r Lakapenos Quelle gewesen, sondern eine integrior
sylloga, die noch in Handschriften schlummert; aus ihr ist auch die
gedruckte Sylloge ein Auszug. Diese integrior sylloga konstruiert
Ritschi, wie LXHff. zu lesen, aus verschiedenen Werken, deren ver-
ffentlichte Bruchst cke vielfach mit einander und zuweilen mit der

gedruckten Sylloge sich decken und doch an manchen Stellen Ausf hr-

1) Sie ist zweimal gedruckt in folgenden Sammelb nden: 1) DICTIONARIVM
GRAECVM cum interpretatione latina, omniu, | quae hactenus impressa sunt,
cojnosissimum. | Collectio dictionum, quae differunfc significatu, per ordinem litera-
rum. | Dictiones latinae graece redditae. | Ammonius de similibus et differentibus
dictionibus. | Vetus instructio & denominationes praefectorum militum. | Orbicius
de nominibus ordinum militarium. | Significata του ή καΐ ως. | Ιο. Grammatici
quaedam de proprietatibue linguarum. | Enstathii quaedam de proprietatibus lin-
guarum apud Homerum. | Corinthus de proprietatibus linguarum. | Verborum ano-
malorum declinationes pm ordinem literarum. | Herodiani quaedam de encliticisj
Ιο. Grammatici Characis quaedam de encliticis. | Thomae Magistri eclogae attico-
rum nominum & uerbomm. | Phrymchi eclogae atticorum nominum & uerborum.|
Emanuelis Moschopuli eclogae atticarum dictionum nunc primum impressae. etc.
Am Schl sse: VENET S IN AEDIBVS ALDI, | ET ANDREAE ASVLANI | SOCERI,
MENSE DE- | CEMBRI. M. D. | ΧΧΠΠ. — 2) Thomae Magistri dictionum Attica-
rum collectio. | Phrynichi Atticoru uerbor et nomin collectio. | Manuelas Mosco-
puli uocum Atticarum collectio £ | libro de arte imaginum Philostrati et scriptis;
poetarum. | Omnia ex alphabeti ordine electa. | Ex scriptis Aeliani libellus de
antiqua ratione in- | struendarum acienim et ductorum militari ap- | pellationi-
bus. | Orbicius de ordinibus exercitus. | Lutetiae apud Michaelem Vascosanum|
Mense Nouembri. M. D. ΧΧΧΠ. ( ber diesem lateinischen Titel der entsprechende
griechische.)
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lieberes, manchmal auch Besseres in Erkl rung und Beispiel bieten, so
sich und jene erg nzend. Ritschis Bausteine waren das Lexikon im
codex Parisinus 2562 saec. XIV/XV fol. 239v: 'Λγα&ον μόνον λεγόμε-
vov (Omont III G; st ckweise abgedruckt in Osanns Philemon-Ausgabe,
Berolini 1821, in den Anmerkungen und in desselben Auctarium lexi-
corum Graecorum, Darmstadii 1824); der Grammaticus Augustanus im
codex Monacensis Graecus 499, olim Augustanus, saec. ΧΙΠ/XV fol.
200: !/4ρχή <sin> δεω των περί της 0νντά%εω§ των βημάτων προς τα
ονόματα, καΐ των άλλως μετά Λρο&ε6ε&ν έναλλαύβομένων φημάτων.
ine. 'Λπαγορεύω, το αρνούμαι, αιτιατική, des. φανήοομαί, χαΐ φανοϋμαι
μέλλον (ν. Aretin-Hardt V 202; abgedruckt bei Hermann, De emen-
danda ratione Graecae grammaticae, Lipsiae 1801, 353—420 [Tittmann
in den Prolegomena seiner Zonaras-Ausgabe I, Lipsiae 1808, LXXVII
nennt die Schrift1) geradezu Lecapeni Grammatica]); der codex Mos-
quensis des Lakapenos; endlich Thomas Magister? H tte Ritschi die
Bemerkungen Peyrons ber das Verh ltnis dieser Schriften zu dem
grofsen Briefkommentare des Lakapenos gelesen, er h tte vielleicht die
Konstruktion der amplior sylloga unterlassen. Vielleicht geh rt den
επιμερισμοί des Lakapenos die Stelle, f r welche die amplior sylloga
geschaffen wurde. Aber selbst wenn diese existiert, kann die Weisheit
des Mosquensis nicht auf sie zur ckgef hrt werden. Denn die amplior
sylloga mufs zweifelsohne auch alles das enthalten, was in der ge-
druckten brevior sylloga steht. Mit der gedruckten Sylloge
stimmt aber nicht eine einzige Glosse im Mosquensis ber-
ein. Und es ist v llig unglaublich, dafs Lakapenos in seinen Brief-
kommentar nur solche Glossen aus der amplior sylloga aufgenommen
haben soll, welche in der gedruckten Sylloge fehlen. V llig unglaub-
lich auch, dafs die Mosquensis-Gruppe aus dem Brief kommentar nur
die Glossen ausgezogen haben soll, welche Eigentum des Lakapenos
und nicht der amplior sylloga entnommen waren; in diesem Falle w re
ja der Mosquensis als Baustein der integrior sylloga zu verwerfen!
Lakapenos hat vielmehr mit dem Werke des Moschopulos
nichts zu schaffen. Wie er zu den Schriften steht, mit denen der
Mosquensis an einigen Stellen bereinstimmt, kann erst nach einer
Ausgabe jener wie des Lakapenos entschieden werden. Eine Ausgabe
der Lakapenos-Briefe mit den Erl uterungen ist in mehrfacher Hinsicht
nicht ohne Interesse. Sie gestattet Einblicke in den Bildungsstand
jener Zeit. Sie giebt vielleicht f r die Literaturgeschichte brauchbare

1) Die Schrift findet sich auch sonst, so im codex Lauientianue LVII 34
saec. XY/XVI fol. 97 (Bandini Π 389).
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Andeutungen, vielleicht auch grammatisches und lexikographisches Mate-
rial. Sie bietet ferner die interessante Thatsache, dafs eine Sammlung
wirklicher — nicht fingierter, daran wirfl doch festzuhalten sein — Briefe
von einem der Schreiber gleichzeitig kommentiert und jedenfalls zu Schul-
zwecken verwendet wurde. Für die Eiigenschaft als Schulbuch spricht
aufeer den schulmäisigen Erklärungen dias häufige Vorkommen der Briefe
und der vollständigen oder verkürzten Erläuterungen, bezüglich dessen die
vorstehenden Anföhrungen durch weitere Forschungen in Bibliotheken
sicher noch vielfache Ergänzung erfahren werden. Endlich kann diese
Ausgabe, selbst wenn Lakapenos in ihr* herzlich unbedeutend erscheinen
sollte, doch einem Zwecke dienen: das Chaos des Phavorinus entwirren
zu helfen, denn dort treffen wir, was schon Bast sah (Scholl II 415)
und meine vollständige Vergleichung bestätigte, die Glossen des Mos-
quensis in Menge. Und diese Aufkläming wäre schon Gewinn genug.

Darmstadt. Ludwig Voltz.
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